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Einleitung:  
 
 
Die Ortschaft Haag i.d.OPf., Bezirksamt Eschenbach, lag ziemlich zentral in 
jenem Gebiet, das nach den Vorstellungen der Reichswehr Mitte der 1930iger 
Jahre der Erweiterung des bereits 1910 für das Bayerische Mili tär eingerichteten 
Truppenübungsplatzes Grafenwöhr dienen sol lte.  
 
Durch das Dorf  Haag führte die alte Reichsstraße 85 und der Bach Frankenohe. 
Nach  Auerbach i.d.OPf.  in nordwestlicher Richtung waren es etwa 9 km und 
nach Vilseck i .d.OPf. in fast südlicher Richtung etwa 8 km.  
In diesem Gebiet des neuen Truppenübungsplatzes lagen 57 Dörfer und Weiler 
mit mehr als 3500 Bewohnern und die darin l iegenden Pfarreien Hopfenohe und 
Pappenberg sind uralte Pfarreiverbände, deren Ursprünge bis in die Zeit der 
Bistumsgründungen von Bamberg bzw. Regensburg  reichen. Die Ortschaft Haag 
gehörte seit den frühesten Urkunden in das Gebiet der Bambergischen Pfarrei 
Hopfenohe, wobei die Herrschaftsverhältnisse in verwir render Weise getei lt  
waren und zwar auf  klösterl iche Anteile von Ensdorf/OPf. bzw. Michelfeld bei 
Auerbach/OPf., auf  fürstbischöf lichen Besitz von Bamberg / Vi lseck und 
kurfürstl iche Herrschaft von Sulzbach / Auerbach.  
Bis Haag 1877 zur selbständigen Pfarrei erklärt wurde, musste es durch 
vielfältige Wirren, Katastrophen und auch finanzielle Opfer gehen. 1937/38 
wurden die Bewohner des nun vergrößerten Truppenübungsplatzes Grafenwöhr 
ăabgesiedelt",  über 500 Einwohner in 75 Häusern traf  es im Dorf  Haag. 
 
Es ist schon verwunderlich, dass es von diesem doch relativ kleinen Ort Haag in 
der Oberpfalz ¿berhaupt eine ăChronikò, eine ăGeschichteò gibt. Und doch: 
 
 - Georg Kürzinger, Lehrer in Haag, verfaÇte 1845 eine kurze ăBeschreibung des 
Dorfes Haagò mit 16 Seiten. 
 - Der ehemalige Bürgermeister von Haag Johann Sebald Stubenvoll hat uns aus 
dem Jahr 1912 eine ăChronik des Ortes Haagò hinterlassen, die  in 2 Versionen 
existiert und etwa 89 Seiten füllt.  
 - Der ehemalige Lehrer aus Auerbach Joseph Michael Köstler schrieb 1920 eine 
ăChronik von Haagò, sehr ausf¿hrlich und mit viel Engagement auf 386 Seiten.  
 - Es gibt ein ăProtokollbuchò des am 18. Oktober 1896 gegr¿ndeten Veteranen- 
und Kriegervereins Haag, dessen Bücher am 5. November 1911 verbrannten und 
der dann am 1. Januar 1912 ein ăErgªnzungsprotokollò f¿r die ăspªteren 
Vereinskameradenò anlegte; auch dieses kann als eine kleine Geschichte von 
Haag angesehen werden.  
 - Im Staatsarchiv in Amberg läßt sich ein Protokollbuch des Gesangsvereins 
Haag finden, angefangen mit der Gründungsversammlung am 8. Januar 1910, 
fortgeführt bis 17. Januar 1912, losen Blättern bis 1921 und einer ganzen Reihe 
von Programmzetteln der Darbietungen. (im Nachlaß Johann Baptist Kohl) 
 - Auch die Stammliste der Freiwil l igen Feuerwehr Haag von 1871 bis 1931 kann 
zur Ortgeschichte beitragen; sie l istet auf: laufende Nummer, Tag des 
Eintrit ts, Name, Stand, Wohnung, Abteilung der Feuerwehr, Charge  
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(= Verwendung in der Feuerwehr), Veränderungen oder sonstige Bemerkungen, 
Tag des Austrit ts.  ( im Nachlaß Johann Baptist Kohl im Staatsarchiv in Amberg) 
 - Ebenfalls zu erwähnen lohnt sich die dor tige Mitgliederliste des Christl ichen 
Bauern-Vereins ab 1909 (im Nachlaß Johann Baptist Kohl im Staatsarchiv in 
Amberg) 
 - Was Oberbaurat Johann Kohl um 1939 zur Geschichte Haags zusammentragen 
wollte und dann auch tatsächlich getan hat, können wir nicht mehr genau 
feststel len; er schreibt von seinen Plänen in einem Brief  an den Bürgermeister 
von Auerbach. Wir berichten darüber in der Einleitung zur Köstler-Chronik.  
 - Frau Elfriede Krapf  aus Rocksdorf-Mühlhausen bei Neumarkt i.d.OPf., geb. in 
Würzburg, aber aus der Haager Familie Besold stammend, wil l eine eigene 
Geschichte von Haag herausbringen. In einem Brief  vom 15.7.2012 schreibt sie 
ăich habe diese (Chronik von Haag) in meinem Besitz, geerbt von meinem 
Onkel, dem Oberregierungsrat Johann Kohlò. Ein ð zugegebenermaßen - kurzer 
Einblick in das Krapfsche Manuskript, kann die Verwendung von Köstlers 
Chronik nicht verleugnen. Dies kann nicht verwundern, waren doch Köstler und 
Kohl gut miteinander bekannt. 
 

Aus den erwªhnten ăChronikenò wurde in verschiedenen Schriften ¿ber Orte 
und Landschaften in und um den Truppenübungsplatz Grafenwöhr immer wieder 
abgeschrieben, leider oft ohne die Quellen zu benennen; manchmal wurde auch 
summarisch zitiert, aber ohne die Quellentexte zu kennen, ist es nicht möglich, 
Eigenes und Abgeschriebenes zu erkennen. Wir empfinden es deshalb notwendig 
und wünschenswert, die Texte im Original und in vollem Umfang bekannt zu 
machen. 75 Jahre nach der ăAbsiedlungò von 1937/38 schien uns dies fast eine 
letzte Gelegenheit.  Mögen die Quellen für sich sprechen.  
 

Vielleicht kann diese Veröffentl ichung auch über die ört l iche Bedeutung hinaus, 
ein kleiner Beitrag zur oberpfälzisch-fränkischen Geschichtswissenschaft sein, 
interessant für die al lgemeine Geschichte, die Kirchengeschichte, die Kulturge-
schichte wie für die Familiengeschichte. 
 
Die Heimatgeschichte besteht aus vielen ăChronikenò, die oft nur Eingeweihten zugªnglich sind oder nur 

aus zufªlligen Erwªhnungen bekannt sind.  So zitiert Christian Jitschin aus einer ăChronikò von 

Pappenberg (in: 50 Jahre Sorghof. 1938-1988. Chronik der Ortschaft Sorghof  anläßlich des 50jährigen 

Ortsjubiläums 1988, Seite 77). Im gleichen Buch Seite  45 wird die Geschichte von Langenbruck geschildert; 

Seite 96 wird eine ăChronik von Langenbruckò , verfaÇt von Meckl, erwªhnt;  Frau Barbara Gutter, 

geborene Leißner aus Haag 20, schildert auf  den Seiten 36 bis 41 ihre Erinnerungen an Haag in 

Gedichtform; Seite 226 wird eine ăChronik der Freiwilligen Feuerwehr Sorghof vormals Langenbruck 

gegr¿ndet 1883ò ausgebreitet. Die Schulverhªltnisse in der Gemeinde Langenbruck (S.134-144), Kirchen 

im Truppenübungsplatz (S. 150-158) finden sich in: Jubiläums Festschrift. 100 Jahre Soldaten- und 

Kriegerverein Sorghof. 1996. Vereinsprotokolle, Mitgliederverzeichnisse oder Theaterprogramme, wie wir 

sie oben schon erwªhnt haben und all diese ăJubilªums-Festschriftenò  - wir bringen eine Reihe im 

Literaturverzeichnis - bergen hªufig viele ăChronikenò und Geschichtsquellen,  geschrieben von Leuten, 

die noch nahe am Geschehen waren; leider wird oft aber darauf  verzichtet, nachlesbare Quellen 

anzugeben. Wir bitten alle, die zu unseren ăChronikenò Ergªnzungen und Korrekturen haben, uns dies 

mitzuteilen. Solange wir können, werden wir diese  Nachträge auf  unseren Internet-Seiten bekannt 

machen. (www.ludwig-k-walter.de)  
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Zur Buchausgabe: 

1) Zusätze, Ergänzungen, Bemerkungen und Erklärungen der Herausgeber sind 
in der Regel in eckigen Klammern vermerkt; Grammatik und Schreibweise der 
Quellen wurden beibehalten, Schreibfehler und Ähnliches gelegentlich mit (sic!) 
versehen.  

2) Im Druck sind Zeilen und Seiten der handschrift l ichen Manuskripte beibe-
halten.  

3) In den Fußnoten sind manche heute nicht mehr allgemein verständliche 
Ausdrücke und Begriffe, biographische Hinweise, Literaturangaben erläuter t, 
möglichst unter Zugrundelegung weithin zugänglicher Literatur (Duden, Lexikas, 
wikipedia etc.) 

4) Um die einschlägige Literatur nochmals zusammenzufassen haben wir dieser 
Buchausgabe ein aktuelles Literaturverzeichnis beigefügt. Der interessier te Leser 
findet hier auch weiterführende Literatur.  

Das Interesse an den ăHaager Chronikenò war so ¿berwªltigend, dass wir weitere Exemplare 

2013 drucken lassen mussten. Wir nützten die Gelegenheit e inige Ergänzungen anzubringen und 

erweiterten u. a. das Literaturverzeichnis. Mit  besonderer Freude haben wir den Beitrag 

hinzugefügt,  den uns Herr Schulrat a. D. Ludwig Kneidl, ein geborener ăHocherò, ¿berlieÇ. Er 

berichtet von der Restaurierung des Haager Friedhofs 1992, der Wiederaufr ichtung der 

Grabsteine, an der er persönlich tei lgenommen hat. Es ist also ein authentisches Zeugnis zur 

Geschichte unserer Heimat. Herzlichen Dank Her rn Ludwig Kneidl! 

Immer wieder gibt es Mitteilungen von ehemaligen ăHochernò oder Nachkommen von ăHochernò; 

es kommt manch Interessantes zum Vorschein. So die Nachr icht von Her rn Ditmar Schraml aus 

Kümmersbruck über seinen Großvater Karl Schraml, der von 1905 bis 1909 Lehrer in Haag war. 

Leider muss mit  der Haager Zeit  ein trauriges Ereignis verbunden werden, weil  seine Frau 

Charlotte an einer Pi lzvergiftung dort starb. Her r Schraml stimmte zu, seine Ausführungen in der 

Onl ine-Ausgabe der ăHaager Chronikenò zu verºffentlichen. Auch daf¿r herzlichen Dank! 

Wir r ichten also in der Online-Ausgabe der ăHaager Chronikenò am Ende der 

Abbildungen einen Anhang ein, wo wir derar t ige Mittei lungen bekannt machen 

können.  

So er reichten uns 2014 aus der Famil ie Otto Wöhrl aus Thurndorf-Kirchenthumbach 

Informationen und Bi lder zum Haager Hauptlehrer Georg Wöhrl. Die Enkelin Frau Elisabeth 

Bernhardt hat uns reichhalt ige Informationen über lassen.  Herzlichen Dank! 

Her r Dipl . Ing . Stefan Bundscherer, der zur Zeit in Jakar ta, Indonesien, lebt und arbeitet,  und 

aus Auerbach/Opf . stammt,  entdeckte die ăHaager Chronikenò im Internet. Seine UrgroÇmutter 

Anna Detzel ist in Haag geboren und heiratete dort 1884 den Oberförster Johann Bundscherer. 

Vielen Dank für die Informationen und Bi lder zur Haager Förster-Geschichte, die in den 

ăChronikenò nur bruchst¿ckhaft erwªhnt wird. 
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Wir danken 

1) der Stadtverwaltung Auerbach in der Oberpfalz und ihrem 1. Bürgermeister 

Herrn Joachim Neuß  

2) in der Stadtverwaltung Auerbach Herrn Horst Müller und Stadtarchivar Herrn 

Hans-Jürgen Kugler 

3) Herrn Rektor i.R.  Rudolf  Weber für viele Hinweise und manche Begleitung 

4) Frau Hildegard Kraus, geb. Stubenvoll  und Herrn Werner Stubenvoll  aus 

Vilseck-Sorghof, den Urenkeln von Johann Stubenvoll 

5) Herrn Anton Englhardt, ehem. Bürgermeister von Langenbruck/Sorghof  und 

ehem. 3. und 2. Bürgermeister von Vilseck, ein Alt-Haager 

6) Frau Elisabeth Hammer, geb. Engelhardt, Vi lseck, Vorsitzende des Heimat- 

und Kulturvereins Vi lseck e.V.  

7) Herrn Eckehart Griesbach, Starnberg-Percha 

8) dem Landratsamt Neustadt WN , Büro des Landrats Simon Wittmann, Herrn 

Reinhard Schmid, für freundliche und rasche Auskunft; dem Staatsarchiv 

Amberg, Herrn Archivrat Dr. Ti l l  Strobel für gute Unterstützung; der Deutschen 

Mili tärischen Vertretung, Grafenwöhr, Oberstleutnant Dieter Kargl und Herrn 

Gerald Morgenstern, Herrn Wilhelm Buchfelder, 1. Vorstand des Heimatvereins 

Grafenwöhr, Herrn Will i  Keck, Grafenwöhr, dem Kultur- und Mili tärmuseum 

Grafenwöhr, Herrn Hans Gleissner M.A., dem Bundeswehrdienstleistung-

szentrum Amberg, Herrn ROAR Schober, Herrn Franz Zeilmann, Pressesprecher 

des Public Affairs Office der U. S. Army Garnison Grafenwoehr, und dem 

Bundesforstamt Grafenwöhr in Vi lseck; dem Historischen Verein für Oberpfalz 

und Regensburg, Keplerstrasse 1, 93047 Regensburg. 

9) in memoriam P. Dr. Dr. Martin Fitzthum, US-Sgt. Thomas P. Abraham und 

und und é 

Ministerialdirigent a.D. Prof. Dr. phi l. Dr. jur. Peter Walter, geb. 1928 zu Haag 
i.d.Opf. hat mit einem bedeutenden finanziellen Anteil die Buchveröffentl ichung 
unterstützt! 
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Georg K¿rzinger: ăBeschreibung des Dorfes Haagò 
 
Georg Hager zitiert in seinen ăKunstdenkmªler von Oberpfalz & Regensburg, 
Band XI, Bezirksamt Eschenbachò aus dem Jahre 1909 im Artikel ¿ber Haag 
unter seinen Quellen: ăGg. K¿rzinger, Haag i. d. Oberpfalz, 1845. MS im Hist. 
Ver. O. 362ò. Dieses Werk lautet im vollen Text: ăHaag in der Oberpfalz 
beschrieben von dem teutschen Schullehrer Georg Kürzinger dermalen in Haag 
im Jahre 1845ò.  
Über Georg Kürzingers Leben erfahren wir aus den Haager Chroniken nur 
Weniges. Er wurde 1796 geboren, war Lehrer in Schwürbitz bei Lichtenfels, 
tauschte 1839 mit dem Haager Lehrer Johann Titus die Stel le und wohnte im 
Haager Schulhaus. Schullehrer Kürzinger stimmte mit seiner Viol ine in der 
Kirche den Volksgesang an, bis 1850 die neue Orgel erworben wurde. Bei dem 
großen Brand am 24. Juli  1848 in Haag verlor er seine Wohnung und al le seine 
Habseligkeiten. Mit seiner Familie fand er Unterkunft zunächst in Hammergänlas 
und später beim Krämer Knodt in Haag Haus Nr. 38. Vom 24. Jul i  bis zum 15. 
Dezember 1848 entfiel in Haag der Schulunterricht, dann stel l te der Schneider 
Zeilmann Haus Nr. 43 ein Zimmer f¿r den Unterricht zur Verf¿gung.òWeil die 
Kinder in dem engen Raum wie Heringe zusammengepresst waren, beschränkte 
sich der Unterricht auf Lesen und Katechismusò schreibt Kºstler in seiner 
Chronik Seite 196. Das neue Schulhaus konnte am 15. November 1850 bezogen 
werden, Kürzinger konnte dort einziehen und den gewohnten Schulunterricht 
wieder abhalten. Köstler weiß noch, dass Kürzinger sich 1855 nach Neukirchen 
bei Sulzbach-Rosenberg und später nach Edelsfeld versetzen ließ; wo er auch 
starb. Die ăBeschreibung des Dorfes Haagò, die K¿rzinger 1845 handschriftlich 
in deutscher Schrift  verfasste, bietet auf  16 Seiten mit ca. 24 Zeilen pro Seite im 
DIN A 4 Format, meist halbseitig beschrieben, einige Stichpunkte zur 
Geschichte von Haag. Er  beginnt mit einer geographischen Beschreibung, zählt 
die in Haag ansässigen Gewerbe auf, übergeht die Frühgeschichte von Haag, weil 
ădie ªlteren Verhªltnisse im Dunkel liegenò. Zur Kirchengeschichte erwªhnt er 
den Übergang in der Reformationszeit zum kalvinistischen bzw. lutherischen 
Bekenntnis, dem ănach und nachò die katholische Religion wieder folgte. Der 
wertvollste Teil dieser Chronik besteht in der nun folgenden ăAbschriftò der 
Urkunde zum Frühmessbenefizium in Haag aus dem Jahre 1487. Dieser Text, nur 
in deutscher Sprache, st immt weder mit dem Text von Stubenvoll noch mit dem 
von Köstler überein, wie letzterer ihn im Staatsarchiv Amberg abgeschrieben hat; 
er ist sprachl ich wesentlich älter und weicht auch in den Abgaben für das 
Benefizium von den anderen Beschreibungen ab. Köstler erwähnt Seite 151, dass 
der Stif tungsbrief  in den Wirren des 30jährigen Krieges verloren gegangen sei, 
und dass erst Pfarrer Muskat (Pfarrer in Hopfenohe 1677-1690) ihn wieder 
aufgefunden habe. Das Alter dieses vorl iegenden Textes muss noch bestimmt 
werden. Zu Kirche, Glocken und Friedhof  bringt Kürzinger unbekannte Details: 
Kürzinger selbst pf lanzte um die Kirche an Stelle des aufgelassenen Friedhofs 
Obstbäume als Allee, er teilt die Umschrift der Glocken genau mit, es gab ein 
Beinhaus unter der Sakristei der Kirche mit den Resten aus dem alten Friedhof, 
die Kirche mit Friedhof  hatte eine Umfassungsmauer, der neue Friedhof  wurde 
vom Dekan Neumüller aus Auerbach 1803 (hier schon als Dekan bezeichnet!) 
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eingeweiht, das erste Begräbnis auf  dem neuen Friedhof  fand für Kunigunda 
Krieger aus Haag statt, die Grabinschriften für Johann Georg von Grafenstein, 
jun. (À 1823) und Anna Maria von Spitzel (À 1842) finden wir nur bei K¿rzinger. 
Das Kapitel ăHistorische, statistische Verhªltnisse der Filial-Schule-Haagò 
beschreibt in Kürze die Haager Schulgeschichte. Die Aufzählung der 
Lehrpersonen endet mit dem Lehrer Georg Kürzinger. 
Kürzingers Text bietet Details, die wir in den anderen genannten Chroniken  
nicht fanden; er ist ein halbes Jahrhundert älter als die anderen Chroniken und 
kann also mit einigem Recht die Herausgabe der ăHaager Chronikenò anf¿hren. 
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            1 
 

      Beschreibung des Dorfes 

 

        Haag 
 
      in dem Regierungs ς Bezirke der 
      Oberpfalz und Regensburg, gehörte 
      ehemals zum Pflegamte Vilseck, 
      gegenwärtig zum Landgericht 
      Auerbach, und königlichen Rentamte 
      gleichen Namens, bildet selbst 
      ein Steuerdistrikt, der Erzdiözese 
      Bamberg, dem Rural ς Dekanate 
      Auerbach, und der katholischen 
      Pfarrei Hopfennohe einverleibt, 
      ist von der Kreisstadt Regensburg 
      92 Stunden östlich, westlich 2 Stun ς 
      den vom Landgericht, und west ς nördlich 

      1 Stunde vom Pfarrorte entfernt, 
      gränzt mit der Flur von der östli ς 
      chen Seite an die königliche Staats ς 
      Waldung, Schindellohe genannt, süd ς 
      lich an jene von Höllziechen und der 
      königlichen Staats ς Waldung, der Forst - 
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            2 
 
      Revier ς Altneuhaus, genannt  Zechen- 

      schaft, westlich an jene von Hebers ς 
      reuth, und nördlich an das Hammer ς 
      gut Hammergenlas, enthält eine 
      Filialkirche mit Begräbnißstätte, 
      1 Schule, 46 Häuser, 84 Familien 
      und 364 Seelen. 
      Das Dorf und die Flur liegen 
      auf einer kleinen abweichenden An ς 
      höhe; werden von allen Seiten, bis 
      auf die nördliche, mit Waldungen 
      umgeben; das Klima ist ziemlich 
      mild; aber die Nebel und Ausdün ς 
      stungen der vielen Weiher, besonders 
      im Frühlinge und Herbste führen 
      manche epidemische Krankheiten 
      und Fieber herbey. Der Boden ist 
      von mittelmäßiger Güte; doch ge ς 
      deihen alle Gattungen Feldfrüchte, be ς 
      sonders Sommer ς Weitzen, Flachs und 
      Kartoffel. Die Weiher, welche mei ς 
      stentheils aus dem Frankennohbache 
      können bewässert werden, welcher 
      auf der nördlichen Seite bey dem 
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            3
           

      Dorfe Oberfrankennohe, eine Stunde 
      von Haag entquillt, mehrere kleine 
      Bächlein aufnimmt, nahe am Dorfe 
      Haag vorbeifließt, und die Haager 
      Mühle mit 2 Mahlgängen umtreibt, 
      und sich oberhalb der Stadt Vilseck 
      in die Vils ergißt, sind ebenfalls 
      von mittelmäßiger Güte. Es ist 
      dieser Bach das Hauptwasser des 
      Dorfes für Menschen und Vieh. 
          
      In Haag befinden sich gewerb ς 
      treibende Familien als : 2 Metzger, 
      2 Bäcker, 3 Schuhmacher, 2 Schneider. 
      1 Büttner, 1 Müller, 4 Tafernwir ς 
      the, 1 Hafner, 1 Hufschmidt, 1 Farb ς 
      fabrikant, 1 Schnitt ς und Spezerey ς 
      handlung, 4 Weber, die übrigen 
      Dorfsbewohner nähren sich haupt ς 
      sächlich von ihrem Feldbau und 
      der Viehzucht; doch, da durch den Ort 
      Haag, die Hochstraße von Bayreuth 
      nach Amberg und Regensburg 
      führt, so gewinnt hiedurch nicht nur 
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      der Handel, sondern auch die 
      Bewohner Haags können sich aller ς 
      ley Verdienste suchen. 
 
      Obwohl die älteren Verhältniße 
      Haags im Dunkel liegen, so kann 
      doch mit Gewissheit angegeben wer ς 
      den, daß bey der Reformation des 
      Martin Luther das Ort Haag zur 
      lutherischen Religion überging, wel ς 
      ches sich zuvor zur Calvinischen 
      bekannte, und heut zu Tage nennt 
      man noch einen kleinen Grasfleck 
      hinter der Kirche, das lutherische 
      Gärtlein. Dieses Gärtlein soll der 
      Sage nach, dem lutherischen Pastor 
      zugehört haben, so wird auch der ς 
      selbe in dem nämlichen Hause 
      neben der Kirche, welches jetzt dem 
      Bauer Georg Engelhardt zugehört, 
      soll gewohnt haben. Nur nach und 
      nach soll sich im Orte Haag die 
      katholische Religion wieder aus ς 
      gebreitet haben, und da mehrere 
      fromme Stiftungen gemacht wurden, 
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      so wurde in Haag, wie die abschrift ς 
      liche Urkunde darthun kann, im 
      Jahre 1487 ein Benefizium errich ς 
      tet. 
 
 
Abschrift. 
 

Im Nahmen der Allerheyligsten Dreyfaltigkeit Amen. 
 
Wir Heinrich1 von gottes deß appostolischen stuls Gnaden 
bischoff zu Bamberg zur ewigen  stetten gedächtnus werden 
aus apfligt Unsers tragenden Amdts Verursacht daß wir die 
ding so den gotsdienst zu befädern und fort zu Pflanzen Christ ς 
lich und firsichtig gestiftet sind und der Seelen heyl betref ς 
fent, zu bekräftigen uns nicht zwingen sollen, 
Und sintemahl Neylicher Zeit Etliche gebiete in Christo zum 
Haag in der Pfarr Hopfennohe, doch under Unsern gebieth 
Bamberg gelegen, Vor ihre abschiedt zu lob und Ehr gottes 
des almächtigen seiner hochgelobten Mutter der Jungfrauen 
Maria und aller himlischen Bürgen, für sich ihre Vor Eltern 
und alle andere gläubige Christen lebendige und Verstor ς 
bene Seelen ein Kürchen gunt Under den Titul einer 
frühmeß zu dem wirdigen gotshauß des dorfs Haag 
bey S. Veit genannt, gestüeftet und Von den gütern 
ihnen Von gott beschöred, Zur erhaltung eines  Priesters 
der mir also seinen hern Ewig dienen solle, ge ς 
ordnet mit einkommen, Zehent und andere widerums. 
Volgen wird, welche sie zu erkannten friemeß also 

                                                           
1  Heinrich III. Groß von Trockau, Bischof  von Bamberg 1487-1501 
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geschaftet, daß sie zu Ewigen Zeiten dabey bleiben solle. 
Also ist an Unß Von einer Commisian Zum Haag bitlich 
gelangt, daß wir gemälte stiftung und schenkung 
mit Unsern ordentlichen Confürmation bekräftigen 
wollen. Demnach wir heinrich ergedachter Bischof 
die wir Unß schultig erkennen, daß wir den gotts 
dienst befördern sollen, Unß solche stüftung und 
schänkung gefallen lassen, und dieselben hirmit 
in gottes Namen ratifiziren, bestettigen und be ς 
kräftigen, Und daß ins patronatus einer gemäin 
zum Haag wollen für Ewiglichen Vorbehalten haben, 
also und der gestalt daß hierfüro und zu Ewigen Zeiten 
so oft gemelte Beneficium vacirn wurde die 
zum Haag ein triftige person fürschlagen, und 
erwöllen und dieselbe dem bischof zu Bamberg, 
od des bischofs generall Vicarien presentirn sollen. 
Auch ordnen wir daß ein Jedlicher so zu gemeldten 
peneficio komen und promovirt wird persöhnlich 
zum Haag wohnen und wochentlich alle Montag 
eine Meeß für die stüfter und Verstorbenen 
halten solle, es were den daß ein hohes fest für 
füelle, so soll er alsdan Volgenten Tags, und an 
den hohen festen entweder selbst zu gemeldten 
Kirchlein bey St. Veit ein Meeß singen, oder 
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ein richtige Person an sein statt stellen, auch an den 
Sontag daß Evangeliumb lesen und die fest Verkindigen, 
deßgleichen ist Unser will, daß welcher am allerersten 
daß Beneficium eclesiasticum zum Haag besizet, schultig 
sein solle, dem Pfarrer zu Hopfenohe, od wer an der ς 
selben statt ist mit gegebener Treu an zu geloben daß 
er wolle alle Meesen in oft gemellten Kirchlein ohne 
Verzug treylich Verrichten oder in fall der Noth eines an 
sein statt ordnen: Item daß er wohl an den folgen ς 
ten hohen festen alß zu weinachten, an fronleich ς 
nambstag und balmtag, am grinentonßtag zu ostern 
Pfingsten, am Tag der himmelfart Maria betri und 
bauli Martini; Item an der Kirchweyh, in der proce ς 
sion Mitgehen, Und in seinen priesterlichen Kleyd 
und Bareth, dem Pfarrer in Hopfennohe, es seye mit 
singen oder lesen, zum gottsdienst treulich helfen 
doch also daß er am Christtag in gemelten Kirchlein, 
bei St. Veit zum Haag drey Meeß singen, auch solle 
kein frühmeeser zum Haag außer der Pfarr einen 
die hl. Sacrament reichen, es geschehe den auß be ς 
willigung des Pfarrers zu Hopfennohe. Irgent ... 
daß ein Kommen aber damit man gemelter frimeeß 
begabt hat ist dieses Nemlich ein Haus welches dem 
friemeeser zum haag solle zugeeignet werden, daß 
er darinen wohnt, darnach fünf reinische Gulten 
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eines Jerlichen Zinß von einen Guet die öde zu schön ς 
lind genannt, so Peter Ulm Burger zu Vilseck Inne ς 
gehabt, an der Vielß eins theilß gegen dem haag und 
eines theils gegen den Hammer Gumbenhof gelegen, 
Item Vier Gulten  eins steten Zinß Von einer Wiesen 
Salnerin genannt bey der hölzigen, Item fünf Gulten 
auch Jerlichen Zinß von vier teichen deren drey in 
obern theil der Pechlohe und Andern von steinbihl 
der Vierte in der forstlohe auß der gemäin gegen 
den dorf haag ligent, Item ein reinischer Gulten 
Jerlichen Zinß Von den hauß der alten Troschin in 
der bräen Gaß Neben des schrammen hauß zu Vielsek 
gelegen, Mehr fünf Viertl Korn und fünf Viertl habern 
auerbacher Viertl Von einem Hof zu Hebersreith 
welcher Michl Mayer besitzt, Item Von getachten 
Hof  30 & Jerlichen Zinß Vier Keeß oder 7&: 
Vor Jeden Keeß fünf  und Vierzig Eyer und ein 
fastnachthennen, Item Zwey gulten stetten Zinß 
von einem hof zu Hebersreith welchen Jetzt hanß 
Brechtl inne hat, Item zwey gulten von Zwey Wisen 
auf der Gemein zum Haag ligent, Item drey Gulten 
stetten Zinß Von einen Weyer an den Undern Theil 
der Pechlohe ligent, solcher Heinrich Troschen gewest ist, 
Item ein Zehent Von Peter Schuster gekauft,Iber etliche 
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Güeten zu Tumbach, dan gibt man Jehrlich zu gemäinen Jahren 
Neun achtl Korn Neun Achtl habern Zwei achtl  Gerstern 
Ein achtl waiz alles tumbacher Maß, und gleichfalls allen 
kleinen Zehenten darzu gehörig Inmassen in den Kauff ς 
briefen deren Logien wir hier haben wollen, ferner zu 
sehen und wo auch ermelte Zinß alle ordentlich wid abge ς 
kauft wurden, so ordnen Und wollen wir das alsbald 
und von stund an zur Zeit der Ablösung solches Gelt 
es sey wie viel es wolle denen in dorf haag treulich 
zu ihren handen Iber antwortet und Nach Erster Gelegen ς 
heit an sichern orden an der Jerlichen Zinß  angeregten 
Beneficio zum besten, mit Unsers Vicari bewilligung 
geordnet worden. Alles treulich und ohne gefehrte 
dessen zu wahrer Urkundt haben wir an diesen 
brief, des bischofs Gesigl gehangen, der gegeben 
ist acht Wochen den driten October Im Jahr 
Nach Christi Geburth 1487. 
 
 
 
      Da durch die Kriegszeiten meh ς 
      rere Kapitalien zu Grunde gin ς 
      gen, musste deßhalb das Bene ς 
      fizium eingehen, und statt des ς 
      selben wurde 1721 eine Kaplan ς 
      nei errichtet. 
      Die Kirche ist in Haag 
      das einzige merkwürdige Gebäude, 
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      heut zu Tage wird am Fuße des 
      heiligen Sebastians feierlicher Gottes ς 
      dienst abgehalten, und die Bewohner 
      Haags enthalten sich von aller Arbeit. 
      Die Kirche wird auch von einer 
      kleinen Mauer umgeben, weil in älte ς 
      ren Zeiten der Friedhof sich um dieselbe 
      befand. Da nun die Begräbnißstätte 
      außer dem Orte Haag angelegt wurde, 
      so ist dieser Platz, besonders durch den 
      gegenwärtigen Schullehrer Kürzinger 
      mit Obstbäumen bepflanzt worden, 
      welche rings um die Kirche eine 
      Alee bilden, und die Kirche mit 
      dem Thurme sehr zierlich daraus her ς 
      vor ragen. 
      Auf dem Thurme, der an die 
      östliche Seite der Kirche angebaut ist, 
      befinden sich 3 Glocken von verschie ς 
      dener Größe. Auf der großen Glocke 
      ist das Bildniß des heiligen Vitus 
      eingegraben, mit der Umschrift: 
      St. Viti, ora pro nobis. 
      Ambergensis Anno 1615. 
      Die mittlere Glocke hat gar keine Um - 
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      schrift, und scheint ebenfalls in Am ς 
      berg gegossen worden zu sein. 
      Die Umschrift der kleineren Glocke 
      lautet so: 
           Auf Kosten 
      der Filialkirchengemeinde 
       Haag 
      umgegossen im Jahre 1839 
       von  F. Heinz 
      zu St. Georgen bey Bayreuth2. 
      Noch befindet sich auf dem Thurme 
      eine Uhr. 
      Auf der Nordseite ist auch an die 
      Kirche und Thurme mit zwey Fenster ς 
      chen versehene Sakristey angebaut; der 
      Eingang in selbe dicht am Hochaltare 
      führt durch 5 steinerne  Staffeln. Un ς 
      ter der Sakristey befindet sich noch in 
      einem Gewölbe das sogenannte Bein ς 
      haus, worin die gesammelten Ueberre ς 

ste der Verstorbenen aufbewahrt  bleiben. 

 
           Begräbnißstätte     
 
      Diese ist auf einer kleinen Anhöhe 
      außer dem Orte Haag auf der süd ς 
      östlichen Seite im Jahre 1803 ange - 

                                                           
2  Friedrich Heinz, geb. 1802 in Loreto bei Eger, übernahm die Glockengießerei von Lösch; gest. 7. Juli 1854 zu St. 

Georgen/Bayreuth. K. Müssel: Die Bayreuther Glockengießer und ihr Werk. S. 33 
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      legt worden, von der Kirche 375 
      Schritte entlegen, wurde im besag ς 
      ten Jahre von dem Hochwürdigsten 
      Herrn Dechante Gabriel Neumüller 
      von Auerbach3 feierlichst eingeweiht, 
      und der erste Leichnam, welcher 
      in dieser neuen Grabstätte seine 
      Ruhe fand, war Kunigunda 
      Krieger von Haag. Dieselbe wird 
      von einer Mauer von Quaderstei ς 
      nen , umgeben. Mitten steht ein 
      aus Blech verfertigtes Kruzifix. 
      Zwey Denkmäler machen diesen 
      Friedhof merkwürdig. Eines aus 
      Quaderstein erbautes Viereck, mit 
      verschiedenen Verzierungen, und 
      oben in der Mitte ein aus Guß ς 
      eisen vergoldetes Kruzifix stehend, 
      mit der Inschrift, welche auf eine 
      Mamorblatte eingegraben ist: 
               Hier ruht 
      der k. b. Regierungs ς Rath und Land ς 
      richter Johann Georg von Grafen ς 
      stein auf Gänlas, Grummennaab 
      und Bernstein, geb. den 15. Febr 1742. 
      gestorben den 30ten März 1823. 

                                                           
3  Joseph Gabriel Neumüller stammte aus Auerbach, Priesterweihe 1787,  Kaplan bzw. Pfarrverweser in Neuhaus a.d. 

Pegnitz 1790-1796, Pfarrer in Auerbach ab 1799, Dekan des Kapitels Hollfeld ab 1809,  1. Dekan des 
neuerrichteten Dekanats Auerbach  ab 1811. Vgl. weber-rudolf.de/pfarrer.htm  
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      Das andere ist aus einem Quader ς 
      steine gehauen, oben mit einem schwar ς 
      zen Kreuze versehen, und faßt die 
      Umschrift: 
             Dieses Denkmal 
                  weihen 
      der innigstgeliebten unvergesslichen 
                  Gattin 
      der guten lieben Mutter 
      Anna Maria von Spitzel 
          geborene Linß. 
      gebo. den 5ten febr. 1787 zu Sulzbach 
      gest. den 5ten May 1842 zu Haag 
      der tiefgebeugte Gatte 
      franz Stephan von Spitzel auf Eberstall 
      k. b. Revierförster 
      und die 4 dankbaren Kinder.  
 
 
 
Historische, statistische Verhältnisse der Filial = Schule ς Haag. 
 
      Ueber Entstehung und Verhältniße 
      der Filialschule Haag in der frühesten 
      Zeit fehlen verläßige Quellen. 
      Der Sage nach, die sich bis auf das 
      jetzige Geschlecht fortpflanzte, fehlten 
      der Schule Haag sowohl Schulhaus, als 
      ein ordentlicher Schullehrer, und der 
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      erste Unterricht wurde der Jugend 
      von 2 Weibspersonen im dermali ς 
      gen Benefiziaten Hause, welches leer 
      war, ertheilt, da das Benefizium 
      Haag aus Mangel einer hinreichen ς 
      den Sustentation unbesetz war, später 
      aber mit der Pfarrei Hopfennohe 
      vereinigt, resp. in eine Kaplanei 
      verwandelt wurde. Seitdem dieß 
      geschehen, wurde das Benefiziaten 
      Haus als ständiges, ordentliches Schul ς 
      haus, bis zum Jahre 1822 angesehen 
      und benützt, wo es sowohl wegen 
      Baufälligkeit, als zu großer Beschränkt ς 
      heit eingerißen, und das jetzige 
      auf Kosten der Schulgemeinde 
      und einem Regierungszuschuße 
      von 500 fl aufgebaut wurde. Es 
      war dieses dringendes Bedürfniß, 
      besonders seitdem durch Herrn 
      Regierungs ς Kreis ς Schulrath  Dr. 
      Graßer im Jahre 1819 der Schul-  
      sprengel Haag nun gebildet wurde, 
      und zwar durch Einverleibung 
      der Ortschaften: Hebersreuth, Zelten - 
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      reuth, Wolframs, Dorfgenlas und 
      Hammergenlas, wodurch die Kinder ς  
      zahl so wuchs /: es waren 196 :/ daß 
      durch 8 ½ Jahr hindurch die Anstel ς 
      lung eines Schulgehilfen nothwendig 
      wurde, der seinen Gehalt aus dem 
      Kreisschulfonde zog. Seit dem Jahre 
      1828 erschien ein Gehilfe nicht mehr 
      nothwendig, und die Stelle wurde 
      wieder aufgehoben. 
      Als Lehrer standen der Schule Haag vor: 
 

1) nach Abgang der oben berührten 2 
      Weibspersonen, wurde durch das königl. 

      Pfarramt Hopfennohe ein gewieser 
      Gmelch als Schullehrer angestellt, 
      und es scheint, daß das Lehramt 
      in der Familie Gmelch erblich ge ς 
      wesen sey, denn die Sage nennt 4 
      Lehrer dieses Namens. 
 

2) Im Jahre 1775 wurde ein Maurer ς 
      geselle von Erbendorf mit Namen 
      Simon Dio, der auch im Orgel ς 
      spielen einige Kenntniße hatte, 
      als Schullehrer für die Schule Haag 
      aufgestellt, wo er bis zum Jahre 1819 
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      als solcher fungirte, und vorge ς 
      rückten Alters halber in den Ruhe ς 
      stand versetzt wurde. Auf  ihn 
      folgte der erste in einem Schullehrer 
      Seminar gebildete Schullehrer in der 
      Person des  
 

3) Franz Karl, von 1819 bis 1890. 
      Gehilfe war Joseph Griner von 
      Auerbach, Ersterer wurde auf 
      sein Ansuchen nach Langensendelbach 
      versetzt; letzterer nach einem Aufent- 
      halte von 8 ½ Jahr, als Schullehrer 
      zu Hohengüßbach angestellt. 

4) Franz Schmitt, von 1830 bis 
      1836, wo er nach Ebermannsstadt 
      versetzt wurde. 
 

5) Johann Titus von Neukenroth 
       bis 1839. Durch Dienstestausch mit 
 

6) Georg Kürzinger, Schullehrer 
      zu Schwürbitz, Landgerichts Lichten ς 
      fels. 
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Johann und Martin Stubenvoll: ăChronik des Ortes Haagò 
 
Johann Sebald Stubenvoll schrieb ăDie Chronik des Ortes Haagă vor 100 Jahren, 
im Jahre 1912, nach seinem Ausscheiden als Bürgermeister der Gemeinde Haag. 
Er ordnete seine Aufzeichnungen über die Geschichte des Ortes Haag nach 
Jahren; er schrieb also Annalen. Und er erstellte zwei Varianten: eine sozusagen 
offiziel l für die Gemeinde und eine weitere für die eigene Familie. In der 
letzteren fehlt,  worauf  uns Frau Kraus, die Urenkelin von Johann Stubenvoll  in 
besonderer Weise aufmerksam gemacht hat,  interessanterweise die in der ersten 
Version vorangestell te eigene Lebensbeschreibung. 
 
Johann Sebald Stubenvoll wurde am 10. Apri l 1843 in Haag, Haus Nummer 10 
ăbeim Speysò, geboren. Er übernahm das elterl iche Ökonomie-Anwesen 1866. 
Seine Frau Elisabeth starb am 1. Juni 1909. Von 1. Januar 1882 bis 31. Dezember 
1911 war er Bürgermeister der Gemeinde Haag in 5 Wahlperioden. Er starb am 
28. Oktober 1919. Seine Nachfolger als Bürgermeister waren erst der Bierbrauer 
Martin Besold, Haag Haus Nummer 25, von 1912-1919 (zurückgetreten), dann 
20.2.1920 bis 1929 der Ökonom Friedrich Kohl, Haus Nummer 30. Martin 
Stubenvoll,  der Sohn des Johann Sebald Stubenvoll , wurde am 27.11.1882 in 
Haag geboren. Er war Kriegsteilnehmer 1914/18, wie auf  seinem Grabstein in 
Haag zu lesen ist, und starb am 20. September 1937, also kurz vor der 
ăAblºsungò. Auch er war B¿rgermeister der Gemeinde Haag von 1929 bis 1937. 
Er heiratete am 20.7.1909 Kuni Hösl aus Hermannshof. Nach der ăAblºsungò 
1937 zog diese mit den Kindern Joseph,  Maria (verh. mit Georg Fenk), Kuni 
(verh. mit Stephan Gantner), Johann (verh. mit Reti  Götz) nach Westerndorf-
Perach, Lkr. Altött ing und Anna (verh. mit Ludwig Strasser), wohnhaft früher 
bei Altötting. 
 
Stubenvoll beginnt seine ăChronikò mit der Bemerkung, dass sªmtliche in der 
Gemeinde Haag vorhandene Akten und Urkunden bei dem großen Brand in Haag 
1848 verbrannt sind. Zu seinen Quellen sagt er nicht vielmehr als ănach 
eingezogenen Erkundigungenò. Nach dem verwendeten Material lªsst sich 
vermuten, dass er eifrig das Kreis- (heute Staats-) Archiv in Amberg und wohl 
auch das erzbischöf liche Archiv in Bamberg benutzt hat. Welche Quellen ihm 
sonst noch zur Verfügung standen, wissen wir nicht. Viel leicht lagen im eigenen 
Haus, Haag Haus Nummer 10, noch Aufzeichnungen, denn dieses Haus, ein 
ehemaliges Bamberger Lehensgütl, hatte eine lange Geschichte und war 1848 
nicht abgebrannt.   
Stubenvoll beginnt mit der frühesten Nachricht über Haag aus dem Jahre 1123. 
In einer Urkunde wird von einer Mühle in Haag berichtet, die der Bamberger 
Bischof  Otto I.  dem kurz zuvor von ihm gegründeten Kloster Ensdorf   
bei Amberg übergeben wolle. Am 3. Oktober 1487 dann wurde ein Stif tsbrief  für 
eine Messe zum hl. Veit in Haag vom Fürstbischof  Heinrich III. von Bamberg 
ausgestell t. Dem zeit l ichen Ablauf  nach zählt Stubenvoll die Frühmesser von 
Haag auf, wie er sie kennt, aber wohl nicht ganz richtig, dann die 
protestantischen bzw. kalvinistischen ăDiakoneò, ăPfarrerò, ăWortsverk¿nderò 
der Reformationszeit und dann al l die Namen der von Hopfenohe aus für Haag 
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zuständigen (katholischen) Kapläne der Zeit nach der Rekatholisierung ab 1627 
und schließlich die Namen der Pfarrer der Pfarrei Haag von 1877 bis zum 
Zeitpunkt der Abfassung der ăChronikò. Dazwischen werden ªuÇere Ereignisse 
eingef lochten: Herrschaftswechsel, pfarrl iche Kompetenzstreitigkeiten, 
Bierschenken-, Krämer-, Baderlizenzen, Pfarrerbesoldung, Kriegsereignisse, 
Pest, Viehseuchen, Brandkatastrophen, besonders von 1848 und 1911, der Streit 
um die Aufteilung des Gemeindewaldes, Hagelschlag und sonstige Unglücksfälle, 
sowie Hochwasserschäden. Die Schulgeschichte von Haag mit den Namen der 
Lehrer und (Hil fslehrerinnen) wird bemerkenswert genau gebracht, ebenso 
gemeindliche Vorkommnisse und Bürgermeisterwahlen.    
 
Johann Sebald Stubenvoll schlieÇt seine ăChronikò in der ersten Variante, also 
quasi in der off iziellen Fassung für  die Gemeinde, mit dem Großbrand vom 5. 
November 1911 ab. Eine weitere Person, möglicherweise Georg Regler aus Haag, 
der Wir t vom Weißen Roß, Haus Nummer 33, schrieb daran weiter bis zur 
Mobilmachung am 2. August 1914.  
  
Wir nennen diese ăChronikò die ăStubenvoll-Chronik Iò. Das Original hat im 
Titelschild in Stenographie die Bemerkung ăf¿r Fenk Hansò. Er war der Bruder 
des Georg Fenk, der den ăRoten Ochsenò, die ăGastwirtschaft Stubenvollò 1937 
in Pacht hatte.  
  

              
 
 
Das Original dieser handgeschriebenen Chronik, in altdeutscher Schrift,  soll  in 
Auerbach l iegen,  so schreibt ein Unbekannter am Ende dieser ăStubenvoll-
Chronik Iò und die vorhandene Kopie wird hier unleserlich! Griesbach gibt im 
Literaturverzeichnis seines Buches ¿ber den Truppen¿bungsplatz ăGrafenwºhrò 
aber an, das ăManuskript beim Verfasserò. In Auerbach fehlt dazu eine 
Nachricht und Herr Griesbach meint wohl ð nach eigener Aus- 
kunft ð er habe eine Kopie! Frau Kraus aus Vilseck-Sorghof, von der wir eine 
Kopie erhielten, vermutete zunächst, dass das Original mit den Akten von Haag 
in das Landratsamt Eschenbach gekommen wäre und nach dessen Auf lösung 
nach Neustadt an der Waldnaab. Aber nach Auskunft des Landratsamtes 
Neustadt WN vom 1.6.2012 befindet sich das Original nicht dort. Auch aus dem 
Staatsarchiv in Amberg bekamen wir einen negativen Bescheid.  
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Es gibt noch eine zweite Variante der ăChronikò, wir nennen sie 
ăStubenvoll-Chronik IIò, auch in altdeutscher Schrift , von der Frau Hildegard Kraus, 
Vilseck-Sorghof, Auerbacherstraße 33, eine Kopie hat und davon eine Übertragung in 
Maschinenschrif t gemacht hat. 
 
 
 

    
 
  
 
Das Original dieser Chronik hat sich in der Famil ie von Frau Kraus, bei den Nach-
kommen einer Tante in Westerndorf-Perach, Lkr. Altötting , erhalten. Diese Chronik sagt, 
dass der Sohn des Johann Stubenvoll, Mart in Stubenvoll , die Chronik des Johann 
Stubenvoll von 1912 (= Stubenvoll-Chronik I) ab 1909 weitergeschrieben hat bis 1931. 
Diese ăStubenvoll-Chronik IIò ist zu betrachten als eine Chronik, die Johann und dann 
Martin Stubenvoll  für die Familie Stubenvoll  geschrieben haben; sie weicht hin und wieder 
in der Formulierung von der vorigen Chronik ab, hat wegen der kleineren Schrif t eine 
andere Seiteneinteilung; in einigen Teilen läßt sie etwas weg , in anderen Teilen ist sie 
umfangreicher. Zum Beispiel: Die ăStubenvoll-Chronik Iò bringt nach den Ereignissen zum 
Jahre 1814 eine Tabelle für das Jahr 1814 nach Haus-Nummern, Name, Beruf  und 
parallel dazu die Daten f¿r das Jahr 1860. Statt 1860 listet aber ăStubenvoll-Chronik IIò 
die Daten für 1910 auf. Wir stellen die drei Aufzählungen in unserer Ausgabe 
nebeneinander dar. Nur die ăStubenvoll-Chronik Iò bringt dann  nach den Ereignissen zum 
Jahre 1910 eine ausführliche Liste der Bewohner von Haag mit der Unterteilung Haus-
Nummer, Hausname, 1860 Name und Stand der Besitzer, 1910 Name und Stand der 
Besitzer, Gemeinde, Anwesen umfaßt: Tagwerk, Dez imale, Verhältniszahl, Bemerkungen 
(=Beruf).  Also mehr oder weniger einen Auszug aus dem Grundkataster. So er reicht die 
Chronik I einen Umfang von 68 Seiten und die Chronik II von nur 48 Seiten. 
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Der  Herausgabe der beiden Stubenvoll-Chroniken als Teil II der ăHaager 

Chronikenò legen wir die ăStubenvoll-Chronik Iò zu Grunde und ergänzen sie 

mit der ăStubenvoll-Chronik II ò in kursiver Schrift. 

Beide Stubenvoll-Chroniken haben wir dankenswerter Weise von Frau 

Hildegard Kraus, geb. Stubenvoll,  der Urenkelin von Johann Sebald 

Stubenvoll, Sorghof-Auerbacher-Straße 33, 92249 Vilseck/ OPf., erhalten. 

Im Anhang bringen wir aus dem ăProtokollbuch des Veteranen- und 

Kriegervereins Haag Oberpfalz - Sorghofò die Eintragungen vom Beginn der 

Aufzeichnungen 1912, als dieses ăErgªnzungsprotokollò f¿r die im Jahre 1911 

verbrannten Protokolle angelegt wurde. Wir schließen den Abdruck mit dem 

Jahre 1957,  als in Sorghof  der wiedergegründete Verein seinen ersten Vorstand 

wªhlte. Heute noch ist er als ăSoldaten- und Kriegerverein Sorghofò weiter aktiv. 

Gegründet wurde der Veteranen- und Kriegerverein Haag bereits am 18.10.1896, 

wie es im Protokollbuch heißt, auf  Anregung des Rittmeisters Paraquin (1912 

bereits verstorben). Dessen Verbindung zu Haag kennen wir nicht; 

möglicherweise kam die Anregung zustande über den Rittmeister Dr. Adolf  von 

Grafenstein aus Hammergänlas, bei Haag gelegen. Wichtige Bestandtei le des 

Vereins und der Vereinsversammlungen waren: Vorstand, Kassier, Schrift führer, 

Generalversammlung (jährl ich im Oktober), Vereinsfahne (1897 in Michelfeld 

erstellt), Vereinsdiener, Fahnenabordnung, Vereinslokal (ăZum WeiÇen Rossò 

Haus Nr. 33), Vereinsbeitrag, Bundesbeitrag und Bundesabzeichen. Eine 

besondere Rolle spielte die Errichtung des Kriegerdenkmals, das am 29. August 

1920 unter großem Aufwand seine Enthül lung und Weihe erfuhr, mühsam 

zusammengespart durch Spenden, Theaterspiel,  Preiskegeln und sonstigen 

Sammlungen. Am 21.12. 1919 wird berichtet, dass von einer Vergnügungsfeier 

des Vereins so lange Abstand genommen wird ăzu Ehren unserer noch in 

Gefangenschaft befindlichen Kameraden bis dieselben all nachhause 

zur¿ckgekehrt sindò. Im Mai 1920 sieht man von einer Kriegerheimkehrfeier der 

Gemeinde ab, ăweil die Zeit schon zuweit vorgeschritten istò. Weitere Themen 

des Vereinslebens: Errichtung einer ăSterbekasseò (1926), Ankauf einer 

ăSchallkanoneò (1928), Errichtung eines (hºlzernen) Zaunes um das 

Kriegerdenkmal (1920 durch Schreinermeister Kaspar Kraus) und dessen 

Reparatur (1931 eiserner Zaun), immer neue Abstimmungen über den Verbleib 

im bayerischen Kriegerbund und manche ăBitte an die Kameraden sich bei 

Veranstaltungen recht zahlreich zu beteiligenò. Interessanter Weise gibt es f¿r 

die Zeit zwischen dem 27. Oktober 1912 und dem 8. Dezember 1919, also für 

die Zeit des Ersten Weltkrieges, keine Protokolle. Warum endet die 

Vereinstätigkeit mit dem Protokoll vom  13. Oktober 1932? Jedenfalls wurde der 

Verein ¿ber die Wirren der ăAblºsungò 1937/38 und des Zweiten Weltkrieges 
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nicht vergessen; er erlebte seine ăWiedergr¿ndungò 1956 in Sorghof, wo viele 

Haager und sonstige  ăAusgesiedelteò ihre neue Heimat fanden. 

Das ăProtokollbuch des Veteranen- und Kriegervereins Haag Oberpfalz ð 

Sorghofò liegt bei Herrn Werner Stubenvol l ,  Birkenweg 1, Vilseck-Sorghof, dem 

derzeitigen Vorsitzenden des Soldaten- und Kriegervereins Sorghof. Er stell te 

uns das Original für den Abdruck zur Verfügung. Herzlichen Dank!  

Für die Herausgabe oben genannter  Quellen, Kürzinger und Stubenvoll, gelten 

die gleichen Regeln; wir haben sie in der Einleitung zur  Köstler-Chronik 

beschrieben.  Wir wollten so nahe wie möglich an den Originalwerken bleiben, 

deshalb wurde auch die Rechtschreibung und Grammatik beibehalten. Die  

Seiteneinteilung und die Zeilenlänge haben wir ebenfalls übernommen. Die 

Erklärung weniger bekannter Begriffe und die Anmerkungen zu einzelnen 

Personen, Pfarrer, Kapläne, Frühmesser usw. bitten wir der ăChronik von Haag 

verfaÇt vom Seminarlehrer Joseph Kºstler in Amberg 1920ò zu entnehmen.  

 Ein für alle behandelten Quellen geltendes ausführliches Literaturverzeichnis 
möge zum Weiterlesen beitragen. 
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